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AnrMcher Geil.
Den 1!) Februar 1^1 b wurde m der Hos- und Staats-

druckerei das <^X01V. Stück dcr rinimuischen Ausgabe des Reichs.
Gesetzblattes d«^ Iahrgauc,^ 1914 sowie das XIV. Stl'lck der
böhmischen Ausgabe des Neichsgeichblattes drs Jahrganges
1915 ausgegeben und verkndet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 19. Fe«
bruar 191b, ^lr, 40, wurde die Weitervcibreituug folgender
Prrherzeugnisse verboten:

Die im Verlage des 'looriuz Olud Italilluo erschienene«'
in der 8t»mpeli», «llitlic« I^omdarä», des A. Mundaini in
Mailand hergestellten Druckschriften: «'louring Oluli lwliano
— ^uuulli-il) ßouoiul« 1914» und ^uici». Iüu«r»riu. <ie1 I'ou-
^iu^ (>'1uk Italinua — 8<rkäe, 6i ßrunäo (^uinuuiollxioue <1e>l1'
^t»!l2,, ItHÜ«, 8«ttLntrion»1o», Band I.

Mchtccnrtttchsr Geil.
Der Aufrus des Ackcrbauministers an die

Landwirte.
Der Ackcrbauministcr hat sich an die Landwirte

Österreichs mit einem Aufrufe gewendet, in dem es
heißt:

Unter schweren Mühen, unter rastloser Mitarbeit von
Greisen Frauen und Kindern hat die landwirtschaftliche
Bevölkerung Österreichs die Ernte des Vorjahres ein-
gebracht, mit Überwindung beträchtlicher Schwierigkeiten
hat sie die Herbstbestellung der Felder durchgeführt. Scho-
ner Gemcinsinn brachte jenen Wirtschaften .Hilfe, die der
Krieg der Leitung des Besitzers, der Mitarbeit der tüch-
tigsten Arbeitskräfte beraubt hatte.

Nach der erzwungenen Ruhe des Winters bringt der
herannahende Frühling der Landwirtschaft die gewohn-
ten Aufgaben, deren Bewältigung heuer jeder mit ern-
ster Sorge cntgegenblickt.

Von der diesjährigen Frühlingarbeit hänge mehr ab
als in Jahren des Friedens. Die Schlagfertigkeit des
Heeres, die Zuversicht der Bürger ist bedingt durch den
Ertrag der Landwirtschaft.

Viele Hundcrttauscnde, die fönst im Frühling das
Feld bestellten, wurden unter die Waffen gerufen. Dop-
pelt, vielfach vermehrte Last ruht nun auf den weniger
starken Schultern jener, die zurückgeblieben sind.

Vor allein ist es notwendig, keinen Flecken Landes
unbenutzt zu lassen. Die Brache - von kundigen Land-
wirten längst aufgegeben - muß heuer gänzlich ver-

schwindcn. Jedes Stückchen Acker, jeder Garten, jede er-
tragsfähige Schlagflächc im Walde muß Verwendung
finden und soll, wenn der Besitzer sie nicht zu bestellen
vermag, anderen pachtweise oder allenfalls gegen Anteil
am Ertrage zum Anbau überlassen werden.

Angebaut sollen vor allem jene Pflanzen werden,
die der menschlichen Nahrung unmittelbar dienen. Som-
merweizen und Sommerroggen, die nicht überall sichere
und volle Fechsungen ergeben, setzen besonders geeigne-
ten Boden, zusagendes Klima und frühzeitige Aussaat
voraus. Wenn diese Voraussetzungen nicht Zutreffen, sind
in erster Linie Gerste und Hufer anzubauen, die ja jetzt
auch zu den Brotfrüchten zu zählen sind.

Der Anbau von Trockenbohnen und Trockenerbscn
verdient bei den geringen Ansprüchen, welche dieselben
an den Boden stellen, eine besondere Beachtung.

Wo Klima und Boden den feldMßigcn Anbku
von Gemüsen zulassen, sollen soviel als möglich Früh-
kartoffeln und Frühgemüsc geballt werden, damit der
Markt noch vor der Zeit der Getreideernte reichlich mit
Fcldfrüchten versehen sei.

Insbesondere die südlichen Gebiete des Staates sol-
len sich auf den Anbau von Frühkartoffeln und Früh-
gemüse verlegen.

Sehr wichtig erscheint die richtige Pslcge der Haus-
gärtcn auf dem Land, in welchen bei rechtzeitiger Aus-
saat und, wo dies bekannt und durchführbar erscheint,
unter Anwendung einfacher gärtnerischer Hilfsmittel,
wie Benützung von Mistbeeten für die Anzucht von Setz-
pflanzen, durch Bewässerung usw., Gemüse verschiedener
Art für den eigenen Haushalt in reichlichen Mengen und
früher, als sonst üblich, zur Gcnußrcife gebracht werden
kann.

Angesichts der großen Inlands Vorräte an Zucker ist
eine namhafte Einschränkung des Anbaues der Zucker-
rübe wirtschaftlich gerechtfertigt und auch schon wegen
der Knappheit an stickstoffhaltigen Düngemitteln, die den
Ertrag fehr beeinträchtigen dürfte, geboten. Die hiedurch
frei werdenden Flachn: sind vor allem dein Getreide-
und Gemüsebau zu widmen.

Ganz besondere Aufmerksamkeit ist aber auch dem
Anbau von Kartoffeln zu widmen, welche auch bei we-
niger gutem Boden noch einen sicheren Ertrag erwarten
lassen.

Sparet mit dem Saatgut und verwendet zur Aus-
saat so viel als möglich die Drillmaschine. Kein vorhan-
denes Stück dieser Maschine darf zur Zeit der Aussaat

auch nur einen Tag ruhen. Die Maschine soll nicht dem
cioenen Besitzer allein, sondern auch dm Nachbarn die-
nen. Beherziget den Grundsatz:

Gute BodenbeckbeiKmg!, dünne Alissaab, kräfti/gH
Düngung.

Pflanzen, die das Vieh als Futter braucht, follen
nur in dein Ausmaße gebaut werden, das dem Viehstanb
entspricht. Futtcrschläge, die nicht mchr voll leistungs-
fähig sind, sind umzubrechen und, wenn möglich, fur den
Anban jener Früchte heranzuziehen, die der menschlichen
Nahrung dienen.

Aber auch dem dringendsten Vedarfc wichtiger I n -
dustriezweige an Rohstoffen soll die Landwirtschaft die-
nen. Wo die natürlichen Voraussetzungen geboten sind,
soll daher heuer auch den Ol- und Gespinstpflanzen er-
höhte Ailfmcrksamkcit zugewendet werden.

Ballet somit, wo dies angezeigt erscheint, auch Som-
merraps lind Sommerrübsen. Diese Pflanzen werden
nicht nur zur Herstellung von unentbehrlichem OI und
Speisefett, sondern auch zur Erzeugung eincs der wich-
tigsten Kraftfuttermittel, der Olftrcßkuchen, dienen. Die
Unterbindung der Einfuhr ausländischer Ole lafsc ge-
steigerte Nachfrage mit Sicherheit erwarten.

Bauet auch, wo die Verhältnisse dies gestatten,
Hanf und Flachs, um den Bedarf an Faserstoffcn für
die inländffche Industrie zu decken. Durch den Hanfbau,
dcr insbesondere in jenen Gegenden, wo seine Kultur
n.'.ch in Erinnerung ist, leicht wieder aufleben wird, wird
auch der Mangel an Säcken und Bindegarn gemildert
werocn.

L a n d w i r t e Ös te r re i chs !

Beachtet die Ratschläge eurer Landeskorporatione'l
und Genossenschaften, die berufen sind, euch mit Nat
und Tat bcizustehen, folget willig den W^ungen der
Erntekommissionen und Gemeinden, denen mit Aller-
höchster Ermächtigung die besondere Obsorge über die
Feldbestellung übertragen worden isti, orsiillet getreu
<nire allchrwürdige Pflicht als Nährstand des Staates,
und Gott der Herr wird eure Aussaat segnen?

TlllMemgkitcn.
— (Russische Krieasleaenden.) Das russische Volk iit

leicht czeneistt. Märcken zu al^uben und Wunder zu sehen.
Nirgends cruf der Welt wandern so viele Leaenden durchs
^olt wie in Rutzlcmb. Nach jedem aewaltiaen Ereignisse

Feuilleton.
Die kleine Frau.

Einer wahren Begebenheit nacherzählt.

Von H M Scnper .
(Nachdruck »erdolt».)

Die kleine Frau saß in dem großen, kahlen Atelier
und betrachtete zum so und so dielten Male die Bilder
und Blätter, die an den Wänden hingen oder auf Staf-
feleien uncherstcmden, wenn sie nicht, achtlos hingewor-
fen, bunt und wirr den Boden bedeckten

Es war nicht gerade allzu ordentlich, das Atelier,
das nmßte inan schon sagen. Mochte alles bleiben, wie
er es verlassen hatte und wie er es liebte. Wenn er
wiederkam, würde er ja doch in der ersten Viertelstunde
die alte Unordnung wiederherstellen. So w" ' er einmal,
der Hê .r Kunstmattr, dieser große, lange, liebe Mensch,
den o,e kleine Frau vor Tag und Jahr g^ei'attt hatte.

Wenn er wiederkam! . . . Die kleine Frau seufzte.
'Seit Wochen war sie schon ohne jede Nachricht. Diese
Ungew ßhcit! Dieses Bangen? War er verwundet? I n
Gefangenschaft geraten? Tot? . . . Dinkel und dro.
hend standen die Fragen vor ihr auf, eine quälender
als die andere. Was war geschehen? Was sollte wer-
den?

Die kleine Frau liebte den großen, langen Maler.
Sie liebte seine Kunst, die neue Wege ging und ebenso

stark und ungebärdig war wie der Künstler, der si,e
schuf, und sie liebte vor allem ihn selbst, diesen stolzen
und trotzigen, leidenschaftlichen und eigensinnigen und
doch wieder so kindhaft weichen und bescheidenen Mann,
der nun weit fort im Kriege war. Freiwillig war er
mitgezogen, nnd sie hatte ihn nicht gehalten. Sie wußte,
daß er tat, was er muhte, daß er einem Zwange folgte,
der aus seinem innersten Wesen stoß. Tapfer hatte sie
die Tränen unterdrückt, als die schwere Abschiedsstunde
herangekommen war, und auch in all den einsameni
Tagen und Nächten seit damals hatte sie sich nicht ein
einziges Mal die Erleichterung gegönnt, die darin be-
steht, sich gründlich und von Herzen auszuweinen. Aber
jetzt war sie am Ende ihrer Kraft. Warum schrieb er
nicht? Was war? Was war?! . . . Und die kleine Fran
in dem großen, kahlen Atelier weinte hilflos und in
fiebernder Angst.

„Ich kann Ihnen leider keine Hoffnung machen,"
sagte der Beamte. „Es kommen zwar Irrtümer in den
Verlustlisten vor, aber gerade in diesem Falle halte ich
einen solchen für gänzlich ausgeschlossen."

! Die kleine Frau stand vor dein mit Akten bedeck-
ten Tische und wußte nicht, was sie erwidern sollte.
Es war nicht wahr! Es durfte und konnte nicht wahr
sein. Nein, nein, und hundert Mal nein! Mochte in
der Verlustliste stehen, was immer — sie weigerte sich,
es zu glauben. «Er lebt! Er lebt!" sagte sie, und wurde
nicht müde. es zu wiederholen wie ein Kind, das etwas

erzwingen will, das die Erwachsenen ihm nicht geben
wollten.

„Ich werde natürlich nochmals ganz genaue Er-
hebungen anstellen, gnädige Frau," sagte der Beamte
zuvorkommend, „aber geben Sie sich, wie gesagt, leinen
Hoffnllngen hin. Was der Tod einmal hat, das gibt er
nicht wieder heraus. Wir müssen uns in das Unab-
änderliche fügen, ob wir wollen oder nicht."

Aber die kleine Frau fügte sich nicht. „Er lebt, er
lebt!" dachte sie mit unbeirrbarer Hartnäckigkeit, „er
muß leben!"

3lls das Telegramm des Regiments gekommen
war, das ihr den Tod des geliebten Mannes gemeldet
hatte, da war es dieser Gedankc gewesen, der von ihr
Besitz ergriff und keinen anderen neben sich duldete. Sie
weinte nicht mchr. Sie hatte geweint, so lange sie nicht
wußte, so lange die tausend Polyftenarme der Ungewiß-
heit sie umklammert hielten, ihr die Zuversicht und Kraft
aus der jungen, mutigen Seele saugten. Aber jetzt weime
sie nicht mehr. Dumpf und lränenlos starrte sie auf das
Formular, das im kalten, harten Depeschenstil das
Furchtbare meldete. „Tot? Tot?" fragte sie Verständnis
los vor sich hin; einmal, zweimal und wieder. Dann
lachte sie plötzlich auf, aber nicht schrill und mifltömg
Wie die Verzweiflung, sondern glockenrein und l M , w'l.
das Glück lacht: „Nicht doch! Unsinn! ^ , ' e d t ! " .
mit demselben glücklichen Lachen wiederholte , i . . ,
und oft: „Er lebt! Er lebt!"

(Schluß folgt.)
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lverdcn wunderbare Geschichten ersonnen, die angeblich vor
wm Ereianissc geschehen sind; meist sind es Geschichten,
die in ähnlicher Form schon vor anderen Begebenheiten
an anderer Stelle sich ereignet haben sollen. Kein Krieg
jeine Epidemie, lein gewaltiger. Brand ohne derartige 3e-
aenden. So gehen auch fclgenoe Krieaslcgendcn durch daS
weite russische Land: Eine Woche etwa ior St. Petri^Pauli
fuhr ein Vauer mit zwei Pferde», aus Kiev nach Gol>>
Icjcv. Untcrwca? hielt er an und lieh seinen Braunen
auf der Weide om Wege ausruhen. Da sieht er längs der
Straße einen uralten Grc's mit ehrwürdigem weihen
Barte herankommen. Der Alte nähert sich, grüßt de:',
Bauer und bittet ihn: „Guter Mann, bitte, gib mir ein
wenig Wasser zu trinken!" — „Wo soll ich es denn her-
nehmen. Onkelchen," antwortete der Bauer, «siehst du
denn nicht, daß ringsumher nicht einmal eine Pfütze zu
finden ist?" — Da schüttelte der Alte mit cinemmal den
rechten Ärmel seines Rockes, und siehe da. es fiel Gerste
aus dem Ärmel zu Boden. „Siehst du das?" fragte der
Alte. «Gewiß sehe ich, das; das Gerste ist," sayte der
Bauer. Nun schüttelte der Alte den linken Ärmel, und
aus demselben.fiel Sand heraus. „Siehst du auch dieses?"
sagte er dazu. „Gewiß, ich sehe es, das ist Sand!" ant»
wortete der Bauer. „Nun wohl, so wisse denn: es wird
wieder Erntezeit tommcn, aber es wird niemand da sein.
das Getreide zu ernten, und niemand anch, Brot zu
essen. Sand und Erde wird alle bedecken!" Und kaum
hatte der Alte das gcsagt, so vcrschlvand er und lvard nie»
mals wieder von irgendeinem gesehen. — Eine andere
Kricgslegcnde erzählt man von einer armen Witwe, Mut»
ter einer schönen Tochter, die aber trotz ihrer Schönhe::
niemand im Dorfe zu heiraten begehrte, weil sie eben
nichts besaß. Einmal aber kamen zahlreiche fremde Män-
ner ins Dorf, die das schöne Mädchen umschwärmten uno
nacheinander zu freien begehrten. Als der erste, ein Mann
in Koller Iugendtraft, seine Vcloerbung aussftrach, sagte
das Mädchen: „Du tränst ja ein blutiges Mal an der
St i rn; über ein Jahr, und du wirst nicht mehr leben!"
Dem zweiten Jüngling sagte sie: „Oh luch, dich mag ich
nicht! Du hinkst ja, mit dir könnte ich niemals zum Nei.
gen antreten!" Der Bewerbung des Dritten cntgcgnete
sie mit den Worten.- „Armer Teufel, du gehst ja ohne
Arme umher: einen Krüppel zu freien, für den ich arbei.
ten muh, werd' ich mich wohl hüten!" So gab sie nach»
einander allen Männern, obwohl sie jung und kräftig vor
ihr standen, einen abweisenden Bescheid. Ein Mann
machte den Beschluß der Bewerber. Er hatte sich merl^
würdigerwcisc in ein Tuch gehüllt, so daß man nicht sah.
ob er gesund und schön sei, oder gebrechlich und häßlich
oder gar ein Krüppel. Als er aber seine Bewerbung vor-
brachte, sayte das Mädchen: „Dich werd' ich zum Manne
wählen, denn du allein von diesen wirst gesund das Braute
jähr (das erste Jahr der Ehe) überleben". Hierauf warf
der Bewerber seine Verhüllung ab und ein alter Mann
stand vor ihr. Aber das schöne Mädchen nahm ihn zum
Gatten.

— (Der raufende Waldler.) Ein Pferdeknecht aus
Zwiesel, der vor dem Kriege fünf Monate Gefängniö
wegen Naufens verbüßte und dann als Landwehrmaim
einrücken mußte, sckrieb an seinen ehemaligen Dienst-
herrn folgende Feldpostkarte: „Werder her, ich erlaube mir
eine Karde zu schreiben den 5 Monate Gcfcngnis und jetz!
8 Monat im Felde als Vatterlandsferteitichcr. da brau
man einen Erfrüschungskeist dazu, den die schneit last
doch nicht aus. den dn Waldler haben immer Mut zun
Raufen mit die Fraichhosen. Wenn der Krich zu End.
ist und ich das Leben habe, dan kan <ch meinen heri'
Zwiesler was erzälcn. Ich bin Gesund, das is was ander c-
wieh d,e alle Giücher Erzählen. Es Grüßt der Frieher^
Pferde Gnecbl N. N."

L M - und Prolliuzial-Nachlichtcn.
^ (Kriessöanszeichnnnnrn.) Seine Majestät der

K a i s e r hat dem Obersten Vinzcnz L a t k a, Komman-
danten des I R 17, den Orden dcr Eisernen Krone
dr'tter Klasse mit der Kricgsdcloration verliehen. Vom
Armeeoberkommando wurde dcr Leutnant in dcr Re-
serve Dr. jur. Ernst R e i n e r des T R 5 zum Obcr-

lcuinant in dcr Reserve ernannt. — Verliehen wurde
vom Armeeoberkommando die Silberne Tapferk<:itsmc-
daillc 1. Klasse dem Wachtmeister Matthäus S t r a u ß ,
dem Zugssührcr Titularwachtmcistcr Josef Ko p r i m a ,
dem Ncscrvczugssührcr Titularwachtmeistcr Franz
S c h a l t e r und dem Dragoner Tiwlarzugsführcr Josef
I e s e r u i k — allen vier des DR 5; die Silberne Tap-
ferkc its Medaille 2. Klasse dem Reservewachlmeister Leo
F r a n k f u r t e r , dem Korporal Titularzugsführcr Josef
F a u l and, dem Patrouillcführer Julius P i n t e -
r i tsch, den Dragonern Richard D r o l l e und Franz
K o r o ^ c c — allen fünf des DR 5. — Seine Majestät
hat anbefohlen, daß die Allerhöchste belobende Anerken-
nung bekanntgegeben werde: dem Major Ludwig P o u r
des L I N 27, dein Hauptmann in der Reserve Ladislaus
P ru sa des L I N 12, dem Oberleutnant in der Reserve
Andreas M ü l l e r des L I N 99 und dem Leutnant im
Verhältnis dcr Evidenz Rainmnd R a n g i n g er —
allen vier eingeteilt beim LdstIR 27, writers dem Ritt-
meister Alois I l s c h e r des LGK 12. ^

— (Kricgsauszeichnungen.) Dem krumischcn Lan-
desaus schlisse ist vom k. k. Lcmdsturminfantcrieregimcnt
Laibach Nr. 27 nachstehende Mitteilung zugekommen:
Mit besonderer Freude erlaube ich mir bekanntzugeben,
daß das Kommando der Valkanstrcitträste folgender
Mannschaft d:s Regimentes in Anerkennung besonders
tapferen Verhaltens vor dem Feinde Auszeichnungen
verliehen hat: Die Silberne Taftferkcitsmcoaillc erster
Klasse: den Zugsführern Franz A erd n i l , Josef M o-
,hor i< ' und Franz An5i<-, dem Korporal Alois Z a -
p l o t n i k und dem Infanteristen Ägioius 2 a r n ; die
Silberne Tapfer?citsmcdmllc zweiter Klasse den Feld-
webeln Karl « v i l i g o j , Franz M o l k und LukaZ
P i l l a r , den Zugsführern Josef 5t r e n n und Josef
5 i l c sowie den Korporalen Anton P e t e r l i n , Rudolf
K u m p f und Josef Pe rko . — Welters sind zahlreiche
Leute des Regiments für besonders wackeres Verhalten
vor dein Feinde von höheren Kommandcn belobt worden.
Oberstleutnant M ä r k e l .

— (Das Ehrenzeichen zweiter Klasse vom Roten
Kreuze) wurde dem Leutnant in dcr Reserve Wilhelm
Richard Vöckl des I N 17 und dein Fregattenkapitän
Anton D o l c u c auf Sr. Majestät Schiff „Habsburg"
verliehen.

— (Militärisches.) Vom Ministerium für Landes-
verteidigung wurden ernannt: zu Fähnrichen in der Re-
serve die Kadetten in dcr Reserve Dr. jur. Ludwig I e -
l u s i 5 , Josef N a f t a k o j , Stanislaus 6 o r u , Eduard
P r i n ^ i ^ , Friedrich K ü r e , Milan P e t e r l i n und
Felix Puchcr , writers die Neserveunterofsiziere Jo-
hann I u r k o v ^ - und Jaroslnus V o l c k , schließlich
zu Fähnrichen in dcr Reserve die Einjährig-Freiwilligen
Johann N a n u t , Josef E n g e l und Johann Gasfta-
r i n ^ alle des L I R 27. I n das Verhältnis „außer
Dienst" wird als invalid, auch zum Waffendienst im
Landsturm ungeeignet, versetzt dcr Oberleutnant im Ver-
hältnis dcr Evidenz Rüdiger B a s s i n (Aufenthaltsort
Laibach). Aus der Landwehr wird als invalid, zu jedem
Landsturmdienst ungeeignet, entlassen dcr Verftflegsoffi-
zinl im Verhältnis der Evidenz Edmund K a v 6 i ü
(Aufenthaltsort Laibach).

— (Die Krieyömatura.) Infolge dcr angeordneten
Heranziehung dcr in den Jahren 1895 und 1896 Ge-
borenen zum Landsturmdicnste mit dcr Waffe hat Seine
Exzellenz der Minister für Kultus und Unterricht fur die
Schüler dcr mittleren Lehranstalten einige weitere Ans-
nah'.jisbcstimmungcn getroffen. So werden die Schüler
der Gcburtsjahrgcmgc 1895) und 1896 der achten Klasse
der Gymnasien und dcr siebenten Klasse der Realschule
sowie die Lchramtszoglingc dcs vierten Jahrganges der
Lehrerbildungsanstalt, wenn sie bei dcr Musterung für
geeignet befunden wurden, sofort zur Reifeprüfung unter
den seincrzcitigen Modalitäten zugelassen. Wetters wer-
den die sich zum freiwilligen Eintritt in die bewaffnete
Macht meldenden Oklavcmer, resp. Sefttimaner des Go
burtsjahrgangcs 1897 sofort zur Reifeprüfung zugelas-
sen. Die den einberufenen Geburlsjahrgängen bis ein-
schließlich 1896 angehörenden Schüler dcr vorletzten oder
einer anderen Klasse einer Mittelschule, Handelsakade-
mie usw. erhalten im Falle ilircr tatsächlichen Einrückung
zur aktiven Militärdienstlcistung vorzeitig das Iahres-
zcuguis über die von ihnen besuchte Klasse, wenn sie
voraussichtlich cin zum Aufsteigen berechtigendes Zeug-
nis erhalten. Dic Privatisten dürfen vorzeitige Prüfun-
gen ablegen.

— (Alte KricMieder in Wort und Nild.) Es ist
wohl nicht zu vi.^I, wcmi wir sagen, daß die neue, vom

Kriegshilfsburcau herausgegebene Karlenscrie „Alte
Kricgslicdcr in Wort und Bi ld" das Schönste und Sin-
nigste ist, was bis jetzt erschien. Alte deutsche Kriegs-
licder sind vom bekannten Maler Aßmann mit farben-
prächtigen Illustrationen versehen, kriegerische Trachten^
bilder ferner Zeiten, dic für uns mit dem Schauer der
kühnsten Romantik umflosscn sind. Der Preis (29 k pro
Stück) ist im Verhältnis zu dem Dargebotenen so nie-
drig, daß den Karten cin reißender Absatz sicher ist. Dcr
Zyklus führt uns Zuerst in die Zeit der Befreiungs-
kriege, zeigt uns den Sieger von Aspern, Erzherzog Karl
auf seinem berühmten Schimmelt)engst, ferner Andreas
Hofer und die tapferen Freihcitshcldcn sowic charakte-
ristische Kriegergestalten von 1813. Und in dcr Geschichte
zurückgehcnd finden wir dann den lebensprühenden, la-
chenden Musketier der Nokokozeit in Zopf und Schnal-
lenschuhen, dcs „alten Fritz" Riesengrenadierc, und end-
lich Prinz Eugen, den edlen Ritter, mit seinen siegreichen
Soldaten. Aber wir werden auch in den Dreißigjährigen
Krieg geführt: Wallensteins stolzer Pappenheimer zügelt
seinen feurigen Rappen. Das letzte Bild zeigt uns einen
geharnischten gefallenen Ritter auf grüner Heid', das
gebrochene Schwert in dcr starren Hand und sein Schim-
mel, sein treuer Schlachtcnkamerad, beugt trauernd den
ilugen Kopf über den toten Herrn. Und unter all den
prächtigen Kriegerbildern steht Text und Melodie der
alten Weisen jener Zeiten. Dcr Erlös dieser einzig schö-
nen Karten ist für die Familien unserer Helden draußen
auf blutiger Walstatt, für ihre Witwen und Waisen und
für das Rote Kreuz bestimmt. Möge er reichlich sein,
um viel bitt're Not, viel Leid und Elend lindern zu
können!

— (Leichcnüdcrfühnmg aus dem Ctapftcnbereiche.)
Gesuche um die Bewilligung zur Ausgrabung und Über-
führung der auf dein Schlachlselde gefallenen oder in
Fcldfanitälsanstaltcn verstorbenen Militärpcrsonen sind,
insoferne es sich um im Etappcnberciche einer Armee be-
erdigte Leichen handelt, an das betreffende Armee-Etap-
pcnkommando (A. E. K.) zu richten.

— (Dcr Nmrcchmlnnskurs) für die Iahlungen nach
dem Deutschen Reiche wurde bis auf weiteres mit
i00 Mark --- 128.50 Kronen festgesetzt. Der Umrcchnungs-
turZ für Iahlungen nach der Schweiz wurde bis auf wei-
teres mit 100 Franken - 112 Kronen festgesetzt.

— <Eine Tlieatervorstellunn in Waitsch.) Aus Waitsäi
wird uns berichtet: Sonntag den 14. d. M. tat lich dle
Kiesige Nekonvaleszenteuabteilung zu einer Thecttervor»
stelluna. zusammen. Eine große Menge der verschieden-
sten Stände strömte in unser Vereinshaus „Druärveni
öom" teils aus Sympathie für die Nekonvateszenlen, teilZ
aus Ncugicrde, wie sie auf der Bühne auftreten würden.
Unter den Anwesenden bemerkten wir Herrn Na-jar
K r m p o t i ä in Begleitung dcr beiden Herren Militär-
ärzte, denen die Leitung der hiesigen Nekonvaleszentei!-
abteilung anvertraut ist. Der Herr Major wollte sitt»
überzeugen, wie die Aufführung seiner Zöglinge, für d:?
er in wahrhaft väterlicher Weise Sorge trägt, ausfallen
lverde. Die Vorstellung leitete unser hiesiges Vcreins-
orchestcr mit der Kaiserhymne ein, die stehend angehört
wurde. Die folgenden zwei Lustspiel-Einakter wurden mn
einer Vravour aufgeführt, dic ihrem Iwccke vollkommen
entsprach. Das Publikum zollte denn auch den Bemühun-
gen der Darsteller überaus großen Beifall. Die Vorstcl«
lung wird namentlich den armen Kindern der Einberu»
fcnen in der dankbarsten Erinnerung verbleiben, weil der
Reinertrag vom Herrn Major für sie bestimmt wurde. Nur
einen kleinen Teil sollten wir de.l Nclonvalcszenten zu-
lucndcn. Infolgedessen bekam die hiestgc Hilfsaltion für
die armen Kinder 80 X, während an die Soldaten gegen
3000 Zigaretten verteilt wurden. Der Hilfsaltionsausschuß
spricht dem Herrn Major im Namen der beschenkten Iu»
gcnd seinen innigsten Dank aus.

— ^Nebcnnlinabc.) Die Wcmgartenbcsiher lverden h i^
mit aufmerksam gemacht, daß die staatlichen Rebanlagen
Krams noch über abgcbbare wilde und veredelte Rebe:',
verfügen, dic im heurigen Frühjahr»? zu den üblichen n>
mäßigten Prcisen abgaben werden. Anmeldungen, se:
es direkt oder im We?e des Gemeindeamtes lind cha-
stens an den k. k. Weinbauinspektor für Kram in
«illmdia bei Nudolfswert zu richten.

— (Vom Vollsschuldienste.) Der k. k. Bezirksschul-
rat în Tschcrnembl hat an Stelle des zur Kriegsdienst-

M'ttels 5l^o«,n gefei l t we»xl«n l
ch.zksokuloH« Xin<1«s.b«l 6»n»« llrolm von aün.
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leistung eingerückten Lehrers Wenzel S k e b e den gewe-
senen Supplenten in St . Veit bei Sittich Josef V e r -
b i n c zum Suftplenten an der Volksschule in Prcloka
lino an Stelle des zur Kriegsdienstleistung eingerückten
Lehrers Alois L u ^ i n die absoluiei-te Lehranitstandi^
datin Iosefa V a j u l zur Supftlentin an dcr Volksschule
in Voxjatovo emannt. — Dcr k. k. Bezirksschulrat in
Krainburg hat an Stelle des zur Lanbsturmdienstlsistuna.
ringerückten Lehrers und Schulleiters Josef P r i m o -
^i<- die gewesene Supftlentin in ssehnitz ^osefine
G r o m zur Supftlentin an der Voltsschule in Zarz er-
nannt. — Dcr l. l . VeMsschulrat in Gottschce hat an
Stelle des zur Landstllnndienstlcistung eingeri'lckten Ober-
lehrers Emil T o m ^ i . 5 den Lehrer Karl P u h a r mit
der interimistischen Leitung der KnabenvolkssclMle in
Reisnitz betraut. - Der l. l. Bezirksschulrat in Gurlfelb
hat die Lehrerin Maria G r « a r - L i l a r mit dcr inter-
imistischen Leitung der zweillassigen Volksschule in Telc'e
betraut.

— (Von der Erdbebenwarte.) Am 20. d. M. bormit.
tags verzeichneten alle Instrumente der hiesigen Erdbeben«
warte cin starles Nnhbebcn, di'sscn Herd auf 800 Kilo-
meter geschätzt wird. Beginn dcr Aufzeichnung 9 Uhr
10 Min . 86 Sei. Größte Vodenbcwcguna in Qcribach
0.05 Millimeter um 9 Uhr 13 Min. 22 Sek.. Ende dcr
Aufzeichnung gegen 9 Uhr 50 Min, Teil gestern starte,
fortdauernde Bodenuuruhe. V.

- (Über die Ausfuhr von Kunslwolle aus Deutsch-
land nach Ofterreich-Ungarn) erhalten Interessenten 'in
der Kanzlei der Handeln und Gewerbekammer in Lai-
bach nähere Inforinationen.

^ lZwei Gewalttätige.) Diesertage zechten in einem
Gasthnuse in Grazdorf bei Littai »nchrere Bergarbeiter,
unter denen sich allch ein gewisser Peter Herode^ befand.
I m Laufe der Zeit entstand unter ihnen aus unbelan,^
ter Ursache ein Wortwechsel, der mit dem gegenseitigen

Austausche von Ohrfeioen endete, worauf sich die Exze-
denten entfernten. Gegen 9 Uhr abends erschienen aber
zwei Arbeiter vor der Wohnung des Herodei, erzedier-
ten dort und wollten sich an ihm rächcn. Sie schlugen
mit einer Holzhackc auf die Zimmcrtür los, hoben diese
schließlich aus den Angeln und drangen gewaltsam ins
Zimmer ein. Herode/, wurde überfallen und zu Voden
geworfen, doch kamen ihm rechtzeitig mehrere Hausleule
zu Hilfe und verhinderten weitere Ausschreitungen.

— iZwei Lammdiebe.) Am 18. d. M. nachmittags
singeil zwei fremde Burschen in IeÄca vor einem Wirt-
schaftsgebäude ein dort frei herumlaufendes, auf 15 X
bewertetes Lämmchcn ab und nahmen es mit. Die Tä«
ter trugen es unter eine an der Wasscrlcitungsstraße in
Untei-NiÄa stehende Schupfe, schlachteten es ab unt»
schlugen dann damit die Richtung gegen Unter-^ka ein.

— (Verstorbene in Laibach.) Maria Carmen Golia,
Landrsregienmgskonzipientcntochter, 6 Jahre; Johann
Fulgenzio, Infanterist; Engelbert Hack, Infanterist.

Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen Korrefpondenz-Knreans.

Ofterreich-Ungartt.
Vom nördlichen Kriegsschauplätze.

Wien, 20. Februar. Amtlich wird Verlautbart- M e n
Februar 1915 mittags. Zn Russisch-Polen hielt auch ge«
stern verstärktes (tzeschsch- und Gewehrfeuer an. Um die
uon uns eroberten russischen Vorstellungen im Raume
südlich Tarnuw und an» Dnnajec entwulelten sich heftige
Känlpfe. Gegenangriffe des Feindes wurden mehrmals
blutig zurückgeschlagen. I n der Karpathenftont ist die
allgemeine Situation bis in die Gegend von Wuszlow
unverändert. Es wird nahezu überall gelämvft. I n Hüd
ustgalizien konnte der Feind seinc ftartrn Stellungen
nördlich Nadworna nicht behaupten. Dem lehten eirtschei-
denben Klunpfe ausweichend, zog cr in dcr Richtung
Stanislau ab, verfolgt von unserer Kavallerie. Der
Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabes ^ v. H ö f e r ,
Fcldmarschalleutnant.

Wien, 21. Februar. Amtlich wird Verlautbart: 21stcn
Februar mittags. Die Situation in Polen und in West»
galizien ist im allgemeinen unverändert. Dcr gestrige
Hag ist ruhig verlaufen. I n den Kämpfen an der Kar»
Pathenfront von Dulla bis Wysztuw wurden wieder
mehrere rusfifche Angriffe unter schweren Verlusten des
Gegners zurückgeschlagen, der hiebei auch 75U Mann an
Gefangenen verlor. Die Operationen südlich des Dnjestr
schreiten weiter fort. I n dcr Nuluwina herrscht Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes: von
b ö s e r . F M L .

Eine ienbeuziöse Erfindung.

Wien, 21. Februar. Das t. l. Tclcgraphu^orro
spondenzbureau ist ermächtigt, ausdrücklich zu lonftatio
ren. daß die aus dem «Universul" stanunende Nachrichi
über einen Zusaunnenstoß zluischen unseren und omani -
schen Truppen bei Verciorova, die nunmehr auch von,
Pariser „Viatin" und von den Petersburger ..Bir^.cvija
Vjedomosti" mit Detailcmgaben über Kommandant unü
Verluste gebracht wurde, auf tendenziöser Erfindung be-
ruht.

Ein russischer Reservnterlah.

Wien, 20. Februar. Au3 dem KriegLpressequartler
wirb gemeldet: I u einenl jüngst betamrt gewordenen Kom»
muniqu« des russischen GeneralstabeS wurde unsere Hee«
leÄeitung beschuldigt, daß sie die Verbreitung auflviegeln»
^ r Proklamationen unter den ruffischen Truppen veran«
^ b t haw. Wie sehr sich diese bereits mit aller Cntschio.
oenheü zurückgewiesene Bel>Tuptuua als bewußte Unter,
^ " u n g und niedrige Verleumdung qualifiziert, dafür bie.
« t ew in lehtei Zeit in unsere Hände gelangter russischer
^lefervaterlak einen neuerlichen VeweiS. Das als Ge.
yeim^rkaaL bezeichnete, am 12. (2b.) Jänner 191b sub
Dummer 10.214 an den Chef des StabeS des sechsten
Armeckommandos ernangene Schriftstück lautet wörtlich:
Hiedurch wird folgendes Schreibn: des achthabenden Ge«
nerals des Höä)stkommcmdicreude»i fub Nummer 263 zur
2«nntilis gebracht: Nach Aacntcnmelduugeu versuchen die
'u Nußland tnohnei^en Juden und Agitatoren verschiede,
ncr politischer Richtungen unter den Feldtruppen Aufrufe
2" verbreiten, die die Truppen auffordern, ihre Siege
über den Wellfeind auszunützen und an die russische Ro
Merlinn. eine Aufforderung zur Verweilichung der von
den revolutionären Par t ien aufgestellten Grundideale

3u stellen. Diese Aufrufe werden in Postpaketen an Per»
soncu der Fcldt-ruppcn gesendet. Es ist bemerkt worden,
daß diese Pakete mit allen Vorsichtsmaßregeln, wie in
Kisten mit Doppelboden, unter dem Futter der, Kleidungs»
stücke usw. versendet werden. Auf Befehl des Armoeführers
bringe ich Oberlvähnteö zur Kenntnis zwecks Ergreifung
der nöt ign Maßnahmen. (H<zeichuet: Stellvertreter des
^neralquartiermeisters Oberst Po fchow. — Angesicht
dieses authentischen Zugeständnisses einer unter den Trup-
pen bestehenden subversiven Belvegung ist eS wohl nicht zu
verwundern, wenn die russische Heeresleitung, die einen
derartigen Kampf mit der revolutionären Propaganda in
der Armee führen muß, uns die Ausgabe und die Ver»
breirung von Aufrufen, Prollama'tionen usw. in die
Schuhe schiebt.

Ein felbärztlicher lriegschirurgisäier Besprechungsabcnd.

Wien, 21. Februar. Aus dem KrieaMressequartier
wird gemeldet: Nber (ziiüadung des Armec-Sanitätö-
chefs der vierten Armee, Generalstabsarztes Dr. Ritter
von Hortynski, fand in den letzten Tagen ein seldärM-
chcr lriegschirurgischcr Vcsprechungsabend statt, au dem
sich über 100 österreichisch-ungarische und deutsche Ärzte
aus dem ganzen Armeeber^iche beteiligten. Zahlreiche
Offiziere, darunter der Annee-Etappelckommandant,
Generalmajor Viunswick von Korompa und dessen Ge-
neralstabschcf Oberstleutnant Hönigschmid, wohnten dcr
Veranstaltung als Gäste bei. Nachdem der Vorsitzende
dem in Ausübung seines Verufes auf so tragische Weise
aus dein Leben geschiedenen Generaloberstabsarzt Doktor
von Peck einen tiefenwfundenen Nachruf gehalten hatte,
wurde unter dein wechselnden Vorsitze des Generalstabs-
arztes Dr. Ritter von Hortynsli, des Oberstabsarztes
Dr. Parthon, des deutschen Generaloberarztes Dr. Rü-
gei, des Oberstabsarztes Geheimratcs Dr. Graf Vetter
von der Li l ie und des Oberstabsarztes Dr. Terenkoczy
eine fachwissenschaftlichü Beratung gepflogen. Hiebei
wurden mehrere durch Operationen geheilte Verwundete
vorgestellt und einige der wichtigsten lricgschirurgischen
Fragen erörtert. Die Diskussion, an der sich zahlreiche
Mitglieder der Versammlung beteiligten, begegnete all-
seits großem Interesse, zumal sie über die chirurgische
Tätigkeit bei. allen im Felde stehenden Armeen in jeder
Etappe eine Übersicht bot. Übereinstimmend mit den im
jetzigen Feldzuge und den in den letzten Kriegen go
»nachten Erfahrungen sprachen sich alle anwesenden
Chirurgen für ein lonselDatives Vorgehen aus.

Deutsches Reich.
Berlin. A). Februcr. Großes Hauptquartier, 20. Fe-

bruar, 1915. Westlicher Kriegsschauplatz: I n der Cham<
pague nördlich Perches uud nördlich Lesmenilö griffen
die Franzosen gestern mit sehr starten Kräften an. Alle
Versuche deS Gegners, unsere Linien zu durchbrechen,
scheiterten. A n einigen Neincn Stellen «clan« eö ihm,
in unseren vordersten Graben einzudringen. Dort wird
noch getämpft. I m übrigen wurde der Gegner unter
schweren Verlusten zurückgeworfen. Auch nördlich Ver>
dun wurde ein französischer Angriff abgeschlagen. Bei
Combres machten die Franzosen nach heftiger Artillerie-
vorbereitung erneute Vorstöße. Der Kampf ist noch im
Gange. I « den Vogesen nahmen wir die feindliche
Hauptftellun« auf den Höhen östlich Sulzern in einer
Breite von zwei Kilometern sowie den Reichh«ulertopf
westlich Mmftcr im Sturme. Um die Höhen nördlich
Älühlbach wird noch gclämpft. Meheral und Sonbernach
wurden nach Kampf uuu »mi> t>esei«t. — Ostlicher Kriegs-

schauplatz: I n der Gegend nordwestlich Grodno und
nördlich Suchawola ist leine wesentliche Änderung ein»
getreten. Südöstlich Kolno ist dre Feind in die Vorstel-
lungen von Lolnia zurückgeworfen. Südlich Mnszyniec
und nordwestlich Praözncsz und östlich Nacionz fanden
Kämpfe von örtlicher Bedeutung statt. Südlich der
Weichsel nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

Berlin, 21. Februar. Das WolfsWurcau meldet:
Großes Hauptquartier, 21. Februar 1915. Westlicher
Kriegsschauplatz: Bei Nieuvort lie's ein feindliches
Schiff, anscheinend etn Minensuchschiff, anf eine Mine
und sanl. Feindliche Torpedoboote verschwanden, als sie
beschossen wurden. An dcr Straße Ghcluvclt°Vpcm sowie
mn Kanal südöstlich Ppern nahmen wir je einen feind-
lichen Schützengraben. Einige Gefangene wurden ge»
macht. I n dcr Champagne herrschte gestern nach den
schweren Kämpfen der vcrganssencn Tage verhältniömäfng
Äuhe. Bei Climbrc« wurden drei mit starten Kräften
und großer Hartnäckigkeit geführte französische Angriffe
unter schweren feindlichen Verlusten abgeschlagen. Wir
machten zwei Offiziere und 125 Franzosen zu Gefan»
genen. I n den Vogesen schritt unser Angriff weiter vor-
wärts. I n der Gegend südöstlich Sulzern nahmen wir
Hohrodberg, die Höhe bei Hohrod und die Gehöfte
Bretzel und Widcnthal. — Ostlicher Kriegsschauplatz:
Auch gestern ist in dcr Gegend nordwestlich Grodno noch
leine wesentliche Änderung eingetreten. Nördlich Osso-
wiec, südöstlich Kolno und auf der Front zwischen Prza»
snysz und Weichsel (östlich Ploct) nahmen die Kämpfe
ihren Fortgang. I n Polen südlich der Weichsel nichts
Neues. Oberste Heeresleitung.

Der Winterfelbzug in Ostpreußen.

Verlin, 20. Februar. Ubcr den Winterfeldzug in Ost«
Preußen wird dem Wolff-Vureau aus dem Großen Haupt«
quartier geschrieben: Seit Monaten warcu unsere unter
oem Befehle des i^uerals Nelow in Ostpreußen stehen«
oen Truppen auf verteidigungslvciseL Verhalten angewie-
sen. AuS 50 Prozent Landwehr, 25 Prozent Landsturm
und 25 Prozent anderen Truppen zusammengesetzt, vertei»
dlgten diese Truppen das Land östlich der Weichsel er-
folgreich gegen einen mehrfach überlegenen Feind, dessen
Starte in sechs bis acht Armeekorps zu Anfang Februar
noch etwa rund 200.000 Mann betrug. Die numerische
Überlegenheit der Nüssen lvar auf diesem Kriegsschauplatz
io groß, daß die Deutschen starke natürliche Stellungen
aufsuclx'n mußten, die sich an den großen iiiasurischen Seen
und hinter der Angcrapp-Liuic boten. Das Land zwischen
tnejem Gebiete und der Grenze mußte dem Feinde über-
lassen werden. Wiederholte Angriffe des an Zahl über-
legenen GegnerS, insbesondere gegen den Brückenkopf
Darkehmen und dem rechten deutschen Flügel auf den
Paprodtter Bergen, wurden ebenso abgewiesen wie die
noch im Jänner und Februar gegen den linken deutschen
Mistel versuchten Offensivunternehmungen. Anfangs Fe<
bruar tuar endlich die Zeit gekommen, wo frische deutsch«
Kräfte verfügbar, wurden, um nach dem ostpreufische«
Kriegsschauplätze gebracht und dort zu einer umfassenden
Bewegung gegen die Russen emgefctzt zu lverdel^ An»
7. Februar trat der Südflügel zum Angriff «n; etwas
später sehte sich die Nardgruppe aus der MMi ld uon ^>l°
sit in Belveg>'na, Die Erde unr hoch mit Schnee veocal
und scharf durchfroren. Alle S<en l v " " " m>t 5-ck-m ' l ie
überzogen. Dazu herrschte eisigtalter Wind. der an melen
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Stellen zu den stärksten Schneeverwehungen führte und
so den Verlehr auf den Bahnen und Straßen erschwerte
und den Kraftwagenbertchr gänglich unmöglich macht?
Die deutsche Führung war aber auf die besonderen 5chwic.
rigkeiten des Winierfeldzugcs wohl vorbereitet. Die Trup.
pen waren mit warmer Bekleidung ausgestattet uud Tau.
sende von Schlitten sowie Hunderttausend^ von Schlitten
turvcn waren bereitgestellt. Um an die feindlichen Haup^
trüfte heranzukommen, hatte der deutsche Tüdflügcl z^ersl
die vierzig ibilometer tiefe Waldgone des IohanniZüurger
Forstes nnd dann die Pisset zu überschreiten. I n Io-
hunniöburg und Bialla lagerten stärkere russische Truppen.
I n einem von ihnen besetzten Orte ttxrr für Sonntag ein
Tanzfeft angekündigt, als gerade an diesem Tage völlig
überraschend für die Truppen wie für die Führung dic
deutsche Offensive einsetzte. I n aller Stille brachen sich
die Angriffskolonnen Bahn und gewannen am Nachmit«
tag de3 7. Februar Fühlung mit dein Feinde. Die jungen
Truppen des Generals von Lihmann erzWangen sich
während deS Nachmittags und in der Nacht zum 8. bei
Wrobeln den Übergang über die Pissek. Trotz der starl
vorwehten Wege und des heftigen Schneetreibens, welches
den ganzen Tag über anhielt und die Bewegungen erheb«
lich verzögerte, legten Teile dieser Truppen an, diesem
Tage 40 Kilometer zurück. Die kampferprobten Truppen
des Generals von Falck waren an diesem Tage bis dicht
an Iohannisblirg herangekommen und nahmen Suoplan
im Sturme. Am nächsten Tage setzten die deutschen Trup«
pen den Kampf um die Gewinnung des Pisselabschniltes
fort. Die südliche Kolonne des Generals von Lihmann
war gerade im Begriffe, bei Gehsen das östliche Flußufer
zu betreten, als sie Plötzlich in der rechten Flanke vom
Feinde, der aus Kolno gclommen war, angegriffen wurde.
Sofort wandten sich die Deutschen gegen diesen Gegner
und warfen ihn dorthin zurück, von wo er gekommen
war, während General uon Falct Iohannisburg erstürmte.
Die Pissel-Liüic war am 8. Februar in deutscher Hand.
Am 9. begann der Vormarsch auf Lyck. Aialla wnrdc noch
an diesem Tage von den Nüssen gesäubert. Inzwischen
hatten sich dic am Nordflügcl zum Angriffe bestimmten
Truppen Mnächst in den Besitz der befestigten Stellung
des russischen rechten Flügels zu scheu, dic sich von Spul.
len zum Schoreller-Forst und dessen Nordsaum bis fast
an die russische Grenze erstreckte. Für den Angriff gegen
diese mit Drahthindernissen wohl versehenen Stellungen
war der 9. Februar in Aussicht genommen. AIs sich aber
beim Feinde Zeichen rückgängiger Bewegungen oenn'rlbar
machten, schritten dic Truppen, obwahl sic teilweise l^'der
über ihre Maschinengewehre, noch über die Hanze Artil-
lerie verfügten, schon am Nachmittag des 8. Februar ^um
Angriff. Am 9. waren dic feindlichen Stellungen ncuom'
men. Der Feind ging iu südöstlicher Richtung zurück. Die
Deutschen folgten in Gewaltmärschen. Trotz der aller«
größten Schwierigkeiten seitens der Naturgcwalten er»
reichten die deutschen Marschkolonnen am 10. Februar die
Linie Pilllallen-Wladiölawow, am N. die große Straße
GumbinncN'Wyltowyszti. BiS zum 12. standen unsere
Truppen schon ganz auf russischem Boden und besetzten
WiHwiny, Kalwarja und Mariampol. Dic russische 78.
und 5i6. Division waren bis dahin so gut wic vernicklet.
Die 27. Division war auf daL schwerste geschädigt. Der vor
Nngerapp und den Befestigungen von Aöhen liegende Geg»
ner b/rtte inzwischen gleichfalls den Rückzug in öjiliche?
Richtung eingeleitet. Nunmehr griffen auch die in den
deutschen Befestigungen bisher zurückgehaltenen Truppen-
teile den locichcndcn Feind an, dessen lange Marschkolon-
nen von unseren Fliegern festgestellt wurden.

Der angeblich schlechte Gesundheitszustand der
deutschen Truppen in Belgien.

Vrüssel, 20. Februar. (Meldung des Wolff-
Bureau). Die als Beilage des Londoner „Standard"
erscheinende Antwerpner „Metropole", ein Hetzblatt
schlimmster Sorte, läßt sich aus Amsterdam melden,
daß der Gesundheitszustand der deutschen Vrsatzungs«
truppeu in Belgien schlecht sei. Eine Typhuscpidemie
sei ausgebrochen und in Antwerpen seien 10.W0 Kranke.
I n Mons befände sich die Hälfte der Besatzung in
Hospitälern. Alles das ist frei erfunden und gewinnt
auch mcht dadurch an Wahrheit, daß es durch die
Exchange Telegraph Company verbreitet wird.

Per Reichskanzler wieder in Berlin.

Berlin, 21. Februar. Ncichstauzlcr von Velhmaun-
Hollweg >st heute früh wieder hier eingetroffen.

Der Seekrieg.
Ein englischer Mililärttansport in, ttanal vcrsenlt.

Hambnrss, 20. Februar. Die „Hamburger Nachrich-
ten" melden aus Stockholm: Ein englischer Militiirttans-
port von 2UUU Mann ift mitsamt dem Trnnsvortdampftr
iu, englischen Kanal versenkt wl'rden.

Oin französischer Dampfer von einem deutschen Unter-
seeboot nngcfchussen.

Paris, W. Februar. Eiue amtliche Mitteilung des
Marineministeriums besagt.- I n der Nacht vom 17. zum
18. Februar schoß cin deutsches Unterseeboot um 2 Uhr
morgens auf der Höhe von Dieppe den Tampfcr „Tilwra"
cm. Dic Schölten wurden geschlossen. Der Dampfer sank
nicht.soudern erreichte Dieppe. Die «Dinora" ist ein
österreichischer Dampfer, der bei Kriegsausbruch beschlag-
nahmt worden ist und jetzt uon uns benfcht wird.

Paris, 20. Februar. Amtlich wird Verlautbart: Der
Dampfer „Dinora" ist um 12 llhr mittags im Hafen von
Dieppe eingetroffen, wo er besichtigt und ausgebessert
wird. Das Schiff lvar gwa-nzig Meilen vom Hafen cnt»
fcrnt, als es ohne vorherige Warmmg angeschossen wurde.

Oin englischer Dampfer von einem deutschen Untersee-
boote torpediert.

Liverpool, 20. Februar. Ter Dampfer „Cambant"
wurde auf der Fahrt von Cardiff nach Liverpool uuf
der Höhe der Insel Anglcsca von einem deutschen Unter-
seeboote ohne Warnung torpediert. Drei Mann der Ae-
scchung wnrdcn durch die Explosion getötet, zwel Mann,
die über Vord sprangen, ertranken, die ülnigcn wurdcn
gerettet.

Ein norwegischer Petroleumdampfer von den Deutschen
gerammt?

Kopenhagen, 20. Februar. „National Tidenoe" mel-
det: Der 7000 Tonnen fassende norwegische Dampfer
„Vclridge", mit einer Pctroleumladung nuf der Fahrt
nach Amsterdam, wurde gerammt, weil er mitten im
Kanal aus der Höhe von Folkestone fuhr. Da sich der
Vurrauiii rasck mit Wasser fühlte, befahl Kapitän Olsen
der Vescchung von ltt Mann, in die Äootc zu gehen.
Nachdem er eiil Stück forlgcrudert, hoffte der Kapitän
den Dampfer retten zu tonnen, ging an Äord zurück und
setzte die Pmnften in Bewegung, wodurch es glückte, da6
Schiff zu retten. Die Petroleulnlaouny, nahm leinen
Schaden.

Chriftiania, 20. Februar. Das auswärtige Amt wies
das Generalkonsulat in London an, sofort die seegericht-
lichc Verhandlung mit der Besamung des Dampfers
„Belridge" aufzunehmen. Direktor Iantbcn, vom nordi-
schen Cchiffsrccdervcrein äußerte sich im „Tagblatt" da-
hin, daß die Nachricht über den Dampfer „Nelridge"
wenig glaubhaft klinge. Man könne nicht verstehen, daß
die Deutschen irgend welches Interesse daran haben sol-
lrn, ein neutrales Petroleumschiff, das unterwegs nach
Amsterdam sei, in den Gnmd zu bohren. Jedenfalls dürfo
man vorläufig der Mitteilung keinen Glauben schenken.
— Der Schiffsrceder Wilhelmsen in ?önsberg, drin nie
„Nelriogc" gehört, erhielt vom Kapitän derselben ein
drahtloses Telegramm uon Nord, worin «̂  beißt, daß
das Schiff einer Katastrophe ausgesetzt gewesen sei, daß
es aber vorläufig unmöglich wäre, zu sagen, ob das
Schiff ein Wrack oder noch zu retten sei. Der Kapitän
im'ldct nichts über eine T^rpcbiening durch ein Unter-
seeboot noch über das Auflaufen auf eine Mine.

Auf eine Mine gestufte».

'Ilatölow, 20. Februar. Der norwegische Dampfer
„Bjaccka" aus Porsgnmd, mit Kohlen von Leith nach
Nakskow unterwegs, ist hellte morgens im üangelcmd«
belt. auf eine Mine gestoßen nnd gesunken. Dio Vescchung
wurde gerettet.

Ennlischc Antwortnoten an die Vereinigten Ttaaten, be-
treffend dir Dampfer „Wilhelmina" nnd „Lusitania".

Amsterdam, 20. Februar. Die Antwortnote Englands
an die Vereinigten Staaten, betreffend den Dampfer
«Wilhelmina" wurde heute bekannt gegeben. Sie besagt,
der britische Erlatz über die Nahrungsmittel sei einer der
Gründe gewesen, die „Wilbelmina" vor ein Prisengericht
zu stellen. Die Regierung habe seitdem erfahren, bah der
Erlas; wieder aufgehoben wurde, soweit Lebensrnittel in
Frage lämcn, augenscheinlich in der ausdrücklichen Absicht,
daö Verfahren gcgen die „Wilhelmma" zu erschweren. Die
Antwort M i t sodann die Verstöße der Deutschen gegen
den völkerrechtlichen Kricgsgcbrailch cmf und betont, datz
sie offene Küsten bombardierten, Bomben von Flugfahr.
zeugen auf wehrlos« O t̂c abloerfcn liehen; ferner dah
sich die auf dcm Wege nach Dublin. Belfast »nd offenen
Plätzen mi. der OsttMe fahveudeu neutralen Schiffe, dir
Getreide und andere 3aduugen bedingter Konterbande
ftihrten, beschlagnahmten, wodurch solche Häfen a?B ver-
ftärite Plätze oder als Overationshäfen behandelt wur.
den. England müsse daher iu der Lage sein. Hamburg,
das teilweise durch Forts an der Elbemündung aeschicht
sei. als befestigte Stadt und Opcrationsbasis zu, betrach.
ten. Die Note schlicht: Deutschland hat damit den Unter,
schied zwischen ZivilbevöNerung und Kombattanten aufge-
hoben. England jah lange Zeit uon VergelrungSmahregeln
ab, zu denen es berechtigt war. Aber es ist sinnlos zu er«
wirrten, bah die Verbündeten Zu .hrein eigenen großen
Schaden durch Regeln und Prinzipien gebunden fein soll-
en, deven Gerechtigkeit sie anerkennen, wenn sie beider»

'Ms befolgt würden, die aber offenkundig von den (sey»
nern ignoriert werden. Wenn alfo England LebenSmittel
für absolute Konterbande erklärt, oder andere Repress«»
lien gegen den deutschen Handel ergreifen müsse, erwartet
et vertrauensvoll, daß die Neutralen eine solche AlUon
nicht verwerfen werden, indem sie an die völkerrechtliche
H)ollrine appellieren und solange sie Deutschland nicht
zwingen lönuen, eine Periode der Kriegführung aufzu-»
geben, die weder rechtlich noch menfchlich sanktioniert ist.

London, W. Februar. Das Memorandum Sir Ed,
ward Greys an die Vereinigten Staaten, betreffend die
„Lusitania", betont, dnf; der Marä>a>it Shipping Äct jcdem
Kauffahrer gestatte:, in itriegvzeiten dic britische Flagge
zu benutzen, um der Erbeutuug gu entgehen. Eine gleiche
Vorschrift gelte in anderen Ländern. Kem Land verbietet,
es. Da jetzt Deutschland dafüc die Absicht antündigt,
Handelsschiffe auf den ersten Vlick zu versenken, was bis»
her nach allgemeiner Auffassung nicht als Krieg, sondern
als Sccräuberei angesehen worden sei, so glaube man,
dah die Vereinigten Staaten von der britischen Regierung
nicht wohl verlangen könnten, dah diese einen Befehl er»
lasse, der dcu Kauffahrern nicht nur die Mittel nehmen
winde, die Flucht Zu ergreifen, sondern sie auch der Vcr»
nichtung aussetzt. — Sir Edward (Ärel) nimmt für alle
Fälle auf den amerikanischen Bürgerkrieg Bezug, wo
amerikanische Schiffe die britische Flagge benutzten, um
sich gegen Erbeutung gu schütze»,. Es wäre unbillig, wenn
jetzt in: umgekehrten Falle die Vereinigten Staaten und
andere Neutrale es den britischen Schiffen übelnehmen
wollten, ebenso gu handeln. Dic britische Negierung beab»
sichtigt nicht, den Kauffahrcrn anzuraten, allgemein
fremde Flaggen zu benutzen oder dazu auch für andere
Iwectc Zuflucht zu nehmen, als um der Erbeutung oder
der Vernichtung zu entgehen. Pflicht des kriegführenden
Schiffes sei es, die Nationalität und den Charakter der
Handelsschiffe sicher festzustellen. Es sei allgemein ai^
erkannt, daß, wenn diese Pflicht erfüllt werde, das Hissen
der neutralen Flagge durch cin britisches Handelsschiff
die neutrale Schiffahrt nicht gefährden konnte. England
vertrete den Standpunkt, daß. wenn Neutrale durch Nicht-
beachtung dieser Pflicht Verluste, erleiden, dic feindlichen
Schiffe dcr litegiorliug, die ihnen den Vcfol)! nab, bicst'
Pflicht zu ignoiicvl'ü, dio VermMvortuna zu lrancn haltt'».

Dir Persorn«nn.3n.enilsso fiir netöiete oder verwundete
Acsntzunnrn britischer Handelsschiffe.

London, 20. Februar. Das Baard of Trade gibt be<
tannt, die Regierung habe beschlossen, den Vesatzunaen
britischer Handelsschiffe, die in Ausübung ihreS Berufcö
getötet oder verwundet werden, dieselben Vcrsorgunas»
aenüsse zukommen zu lassen, die den Mannschaften aki^
chen Ranges in der Flotte oder deren Hinterbliebenen
bezahlt werden.

Dic skandinavische Koufeienz wegen Aufrechterhaltung
der Nordsecschiffahlt.

Kopenhagen, 21. Februar. Heute ist hier dir
offizielle skandinavische Konferenz wogen Aufrechter-
haltung der Nordseeschiffahrt zusammengetreten. Der
hiesige Reederciverband übernimmt selbst die Kriegs-
versicherung. Der vorjährige dänische Fleischlonserven«
export betrug 7 M i l l . Kilogramm gegen dem unter
einer halben Mi l l ion verbleibenden Normale. Schwim-
mende Ladungen für England umfassen 1,1 «5.000 Quar«
ters Weizen und Mehl, 25..U00 Quarters Mais,
305.000 Quarters Gerste, außerdem auf Order
575.000 Quarters Weizen und Mehl, 725.000 Quar-
ters Mais und 405.000 Quarters Gerste. Englands
Weizenbedarf bis zur Ernte beträgt 3 Millionen
Tons.

Die Schwierigkeiten des nordischen Schiffsvcrkehres.

Esbjerg, 21. Februar. Die vereinigte Dampf«
schiffahrts-Gesellschaft tonnte gestern 5 Schiffe infolge
der Weigerung der Mannschaft nicht nach England
abgehen lassen. Eine Interveutiou der Polizei war
ergebnislos.

Verfügungen des italienische» Marincminiftels zur Si»
cherunq der italienischen Handelsschiffe in der Nordsee.

Rom, 21. Februar. („Agenzia Stcfani".) Mi t Rück-
sicht auf die in den nordwestlichen Moeresgebieten Eu-
ropas herrschenden SchiffahrtsvcrlMnisse hat dcr Ma-
rinemmister, um die Erkennung dcr Nationalität unserer
Schiffe zu erleichtern, die Verfügung getroffen, daß hei-
mische Handelsschiffe, die die oberwähnien Gewässer be-
fahren, stets die Flagge gehißt und außerdem auf beiden
Seiten in langen und breiten Rechtecken die nationalen
Farben in derselben Anordnung wie in der Flagge sowie
den Namen des Schiffes und seines Heimatshafnis in
einer Aufschrift, deren Vuchstaben auch von weitem gut
sichtbar sind, zu tragen haben. Ferner wird auf die, Zweck«
mäßiglcit hingewiesen, des Nachtu diese Idcntitätszei'
chcu sowie die nationale Flagge gehörig gu beleuchten.
Gleichzeitig hat der Marineministcr die Schiffslapitiinr
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aufgefordert, falls sie Tauchboote bemerken, zu stoppen
und, wenn es möglich ist, den Tauchbooten ein Boot mit
den Schiffspapieren und Frack,tverzeichnissen entgegen-
Zufchicken, um die Feststellung der Nationalität des Schift
fcs leichter Zu gestalten.

Das Moratorium im französischen Versicherungswesen.
Kopelchanen, 21. Februar. I m französischen Versi-

cherungswesen wurde das Moratorium auf 60 Tage er-
streckt.

Gin Protest der Gesandtschaft von Liberia.

Paris, 20. Februar. I n einer Note an die Presse
protestierte die Gesandtschaft von Liberia in Paris
qcgen die Anschuldigungen, die von der Presse gegen
die Regierung von Liberia erhoben wurden, weil sic
angeblich deutschen Kriegsschiffen Zuflucht in den
britischen Gewässern gewährt hätten. Die Gesandt-
schaft erklärte, die Regierung habe strengste Neutralität
qewahrt und sogar die deutschen und französischen
Aunkensprechstationen in Liberia in Übereinstimmung
mit allen Mächten schließen lassen. Die Anschuldi-
gungen seien völlig unbegründet.

Bestattung des Kapitäns des Schiffes „Blücher."

Edinburgh, 21. Februar. Gestern wurde hier der
Kapitän des Schiffes „Blücher" mit militärischen Ehren
bestattet. Der Sarg ruhte auf einer mit sechs Pferden
be Wanten Lafette und war mit der deutschen Flagge
bedeckt. Das 4. Regiment Royal Scotts feuerte den
Salut. Ein deutscher Pastor aus Edinburgh hielt
die Trauerrede.

Das Bombardement der Dardanellenforts.
Konstantinopel, 20 Februar. Der für das Gebiet

^ r Dardanellen bestellte Berichterstatter der „Agence
l t5l5arapb,iauc Mi l l i " telegraphiert über das gestrige Bom-

bardement: Die feindliche Flotte, bestehend auo vier eng«
lisaM und vier französischen Schiften, eröffnete um 8^2
Uhr vnnnttags aus "Nw Entfermmg von It! KUo°<
meiern das Feuer mit Gcschi'chcn größten Kalibers. Die
ottomanischen Artilleristen erwiderten das Fener trotz
5cs Kartätschenhaaclö nicht, sondern warteten ab, bis
iicr Feind näher lam. I n der Tat näherte sich das cng-
'isch-französische Geschwader, ohne die Forts zum
Schweige« gebracht zu haben, der Küste. I n diesem
Augenblicke erst eröffnete die ottomanischc Artillerie das
-rcuer. Von l8 Schüssen, die sie abgaben, gingen bloß
vier fehl; die übrigen trafen. Das Admiralschiff erlitt
eine schwere Havarie und wurde von Torpedobooten, die
/3 sofort umringten, als sie es in Gefahr sahen, aus
ser Schlachtlinie geschleppt. Zwei weitere feindliche
Schiffe wurden außer Gefecht gesetzt und zogen sich zu-
-ück. Nach Vergeudung von M ) (bannten mußte sich die
feindliche Flotte, von der drei Einheiten fast vollständig
unbauchbar gemacht worden waren, entfernen. Die von
yen «ttomanischen Artilleristen bewiesene Geschicklichleit
und Entschlossenheit ist über jedes Lob erhaben. Das
Telegramm schließt mit der Bemerkung: Die Dardanel-
len, dnrn Verteidigung durch den Mut solcher Löwen
gesichert ist, werden von leinem Feinde jemals forciert
werden können.

Frankreich.
Die Regierung gesteht den Rückzug der Russen cm.

Paris, 21. Februar. Die französische Presfe ge-
steht ein, daß die Russen auf beiden Flügeln den
Rückzug antreten muhten, doch sagt sie, cs sci ein
Rückzug strategischer Art.

Die „Libre parole" zeitweise suspendiert.

Genf 21 Februar. Einer Vlättcrmelouug zufolge
muroe Libre parole" auf Anordnung des Ministerpräsi-
denten Viuinni für 14 Tage suspendiert, weil das Matt
die Nedc des Senators Villain über den Londoner So-
zialistenkongreh, welche im Senate zu halten. Villain
verhindert worden war, veröffentlichte.

England.
Aus dem Unterhaus«.

London, 20. Fcbrua-r. I n der Sitzung des Unter-
hauses vom 18. d. M . sagtc S i r Edward G r e y in Vc-
nntlvortung einer Anfrage, an die r u f f i s c h e A n l e i h e
feien keine Bedingungen politischer Natur geknüpft, noch
scicn solcl>c vorncschlaacn. Das hauptsächlichste Band, das
b'c beidcn Nationen aeacnwärtig verbinde, sei der Krien.
^ r sei nicht in dcr Lage, jetzt eine Erklärung über die
Herstellung dauernder Handelsbeziehungen zwischen den
^lden Ländern abzugeben, übei die F o r d e r u n g e n
J a p a n s an C h i n a sagte Grey, er könne gegenwär-

tig dem Hause keine Aufklärung über die vertraulichen
Iuformationen geben, die er von Japan erhalten habe.
Am 5. September 1814 sei zwischen der britischen, der
französischen und der russischen Negierung in London
ein Vertrag unterzeichnet worden, der dmnals in dcr Presse
dcröffcntlichl wurde und worin die drei Mächte überein-
kamen, während des Krieges keinen Separatfrieden zu
schließen. Sie kamen auch überein, auch lvcnn es zu Frie-
densverhnndlunaen komme, nur im Einvernehmen mit
allen Verbündeten Frieocnsvorbcdingungen zu stellen.
Der Artikel I I des englisch-japanischen Bündnisses entHalle
dieselben Verpflichtungen und binde bei Regelung von
Fragen, die aus Kriegscreignissen im fernen Osten ent-
stehen, die vier Mächte allein.

Die Parlamc.ntssession.

London, 20. Februar. Der „Times" zufolge wird
erwartet, daß die gegenwärtige Session des Parlamen-
tes Mitte März zu Ende gehen wird, wahrscheinlich
am 11. März. Das Unterhaus wird nach Ostern
wieder zusammentreten und vermutlich nur an drei
Wochentagen Sitzungen abhalten.

Erhöhnng der Löhne dcr Dockarbciter.

London, 20. Februar. Die Hafenbehörde hat
angesichts der Teuerung die Löhne sämtlicher Dock-
arbeiter erhöht.

Rumänien.
Der Durchfuhrsverlehr zwischen Bulgarien und

Numänien.

Bukarest, 20. Februar. Die „Agence roumaine" mel-
det: Die Vcrhnüdlunacn zwischen Bulgarien und Ru-
mänien, betreffend den Nirchfuhrsvertchr der beiden
Bänder, haben zu einem günstigen Ergebnis geführt.
Die Generaldirektoren der Eisenbahnen dcr beiden Staa-
ten sind gegenwärtig mit dcr Ausarbeitung der Einzel-
heiten der Durchführungsbestimnmngen beschäftigt.

Serbien.
Französische Artillerie in Serbien.

Mai land, 2(1. Februar. „Corriere della sera"
meldet, daß sich im serbischen Heere zahlreiche fran-
zösische Artillerieoffiziere befänden und daß einige
i^orts mit fchweren französischen Geschützen uerschcn
wurden, welche über Salonichi eingetroffen sind.

Keine Abreise PaXiö' uach Athen.

N i « , 20. Februar. Das serbifche Prehbureau
teilt m i t : Die iu einem Teile der ausländischen
Presfe erschienenen Nachrichten über eine hastige Ab-
reise Paöiö' nach Athen sind vollständig falsch. Zu
solchen Nachrichten kann wohl nur die Reise der
Frau PaZic, die sie in Begleitung ihrer Kinder ins
Ausland unternahm, Anlaß gegeben haben.

Tie Türkei
Der Bericht des Hauptquartiers.

Koustantinopcl, 20. Februar. Eiue Mitteilung
des Hauptquartiers besagt: Au den verschiedeueu
Kriegsschauplätzen ist keine Änderung eingetreten. Die
feindliche Flotte hat seit gestern keine Angrisse gegen
die Dardanellen unternommen.

Von der Goltz Pascha in Smyrna.

Konstantinupel, 20. Februar. Die türkischen Blät-
ter melden aus Smyrna: Feldmarschall von der Goltz
Pascha ist hier eingetroffen und wurde mit großen Ehren
empfangen.

Japan.
Grosze militärische Vorbcrcituugcu.

London, 20. Februar. „Daily Chronicle" zufolge
trifft Japan große militärische Vorbereitungen. Die
Kriegsschiffe wurden zurückbcordeit, 20.000 Mann auf
111 Panzerschiffen inskribiert. Gegen 35 Panzerfahr-
zeuge und 35 Kricgsfchiffe kreuzen an der chinesischen
Miste. Zwei Jahrgänge älterer Mannschaft werden
mobilisiert und Korea wird im Belagerungszustände
erklärt.

Der Ausstand in Südafrika.
Der Dewct-Prozcß.

Bloemfontein, 20. Februar. (Reutcrbureau.) I m
Dewet-Prozesse sagte Stcehtamp aus, Dewet habe in
seiner Rede an die Bürger vor Ansbruch der Revo-
lution gesagt, die Deutschen seien immer Freunde der
Buren gewesen. Sie bestätigen cin Abloimmn zwischen
dem deutschen Gouverneur von Süowcst-Afrila und

Marih, daß die Deutschen, wenn eine südafrikanische
Republik errichtet würde, deren Unabhängigkeit an-
erkennen werden. Die Buren würden an die Deutschen
nur die Walfischbai abzutreten haben. I m weiteren
Verlaufe der Zeugenaussagen wurde behauptet, daß
Dewct uud Serfontein am 2. November an ein
2000 Mann starkes Kommando bei Ventersburg eine
Ansprache gehalten hätten, worin sie sagten, die Be-
wegung sei nicht von gestern, sondern schon seit einer
Ncihe von Jahren geplant, nämlich, seit Herzog aus
dem Kabinette geschieden sei. Herzog sei auf ihrer
Seite.

Todesfall.

Pofen, 20. Februar. Der Erzbifchof von Posen-
Gnesen Dr. L i k o w s k i ist heute um 7 Uhr abends
gestorben.

Eröffnung der Ausstellung in San Francisco.

San Francisco, 20. Februar. Die Ausstellung
wurde gestern mittags eröffnet.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l

— (Verwundete in Laibach.) Auf dcr okulistischen
Abteilung dcr Nescruesftitalsfiliale an dcr k. k. Staats^
gewerbefchule waren am 10. d. M. folgende verwundete
oder erkrankte Soldaten in Pflege: ErsNes. Apollomo
Johann, I N 97, aus Orscra bei Parenzo, augenlrauk;
Inf . Verce Johann, L I N 27, aus Dornberg bei Gorz,
augenkrank; Iäg. Vilucaglia Albert, F I B 20, aus Di-
gnano bei Pola, augenkrank; MilFuhrm. ^emM- Sto-
jan, TrAbt. 2. Zug, aus Bosnien, eiterige Hornhaut-
entzündung des Unten Auges; Hmw. Farkas Georg,
HonvIR 30, Trübungen dcr linken Hornhaut; TitKorp.
Golob Eugen, I N 97, aus Trieft, augenkrank; ErsNcs.
Gramer Matthias, LdstIN 27, EK. 12, aus Pöllano
bei Nudolfswcrt, Hornhautentzündung; Iäg. Iane^ An-
ton, F I V 20, aus Tolmcin, Bindehautentzündung bei-
der Augen; Inf . Iclen Anton, I R 97. aus Opatje sclo
bei Görz, augcnkrank; ResInf. Klarw Anton, I N 97,
aus Montoua bei Parcnzo, Schußoerletzung dcs liulen
Auges (den Augapfel eingebüßt); Inf . Koprivnik Vik-
tor, I R 87, aus Oplolnitz bei Gonobitz, Hornhautent-
zündung dcs rechtcu Auaes; Inf . Krakonia Anton, I R
97, aus Munaia, augenkrank; Gefr. LonZar Andreas,
I R 97, aus Caftodistria, nunenkrank; Iäg. äionzar Ni-
kolaus, F I V 20, ans Caftodistria, auncnlrcmk; Inf . Lu-
mina Anton, I N 17, EK. 4, aus Weißkirchen, Bezirk
Rudolsswert, augcnlcidcnd; ErsRos. Medclin Georg,
I N 97, aus Orsera bei Parcnzo, augenkrank- Korp.
M M . Medcot Tcresin, I N 97, aus Trieft, äugen-
krank; Ins. Mo^nik Thomas, L I R 27, EK. 1, aus
Unter-Idria, augenkrauk; Inf . TitGefr. Negriu Georg,
I N 97, aus Duino, augenkranl; In f . Pieliz Bartholo-
mäus, I N 97, aus Trieft, augenkrank; Korft. Polli Do-
minik, I N 97, aus Pola, augcnkrank; EinjFrciw. In f .
TitZgf. Possega Auton, I N 97, aus Trieft, augcnkrank;
EinjFrciw. TitKorft. Pozzi Karl, I N 97, aus Trieft,
augenkrank; Inf . Pujw 2ivo, I N 29, augenlrank;
NcchUntOff. I I . Tit. I. Klasse Schuhmann Siegfried,
I N 97, aus Trieft, augeukrank; Honv. Sipos Pal,
HonvIN 2, Durchschuß dcr linken Augenhöhle mit Zer-
trümmerung des Augapfels und Einbuße dcs Lides;
LdstNekr. Spangher Anton, I R 97, aus Libcrantrato in
Vrasilien, auaenkrauk; Inf . Stare Ivan, I N 97, aus
Trieft, augenkrank; In f . Szabadosz Stephan, ungar.
LdstN 29, Gcwelirschußvcrlehung des linken Auges (den
Augapfel eingebüßt); Honv. Talar Sandor, HouvIN
29, Schußucrlctzuug dcs linlen Auges (den Augapfel
eingebüßt); EinjFreiw. TitKorp. Venezian Fabius,
I R 97, augcnkrank; Iäg. Weber Franz, F I V 7, cms
Kronau, Schraftncllschußuerletzung dcs linken Auges
ldcn Augapfel eingebüßt); Inf. Zuftaii Matthias, I R
17, K. 4, aus Radlnnnnsdorf, Maschiuengewehrschuß-
verletzung des rechten Auges (dcn Augapfel eingebüßt);
In f . 5n !dar^ Angclo, I N 97, aus Ren«e bei Görz,
Hornhautentzündung des linken Auges.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
Seehöhe 306-2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm

^ H ° D-Z5 ß^ w"w b.«H«MlNll5 ^7.«

^ 5 Z5- Z - ^Z .5

^ " 9 >.?lb. ,4-6 :;-? NW. mäßig .
7 U i>. 1b'4 2'!i S-W, schwach » 26-8

21 2 U . N 17-2 7- , W.mäßin halb bew
U N. Ab, 20 3 3 0 W schwach teilw. >"'w.

2 2 l ? U , F . > 21 8> 0 7>LW, schwach I bcw^lll s ^ b
Das Tagesmittel der T'lnpcratur von Samstag beträgt

3 9«, Normale 0 8°. ^ . ä„ ,
Das Taaesmitlel der Temperatur uo,l Sonntag vetraai

' ' R^'!.°am 21^ nachmittags „nd abends, an' 22. vormittags.
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L gm^^^^ ^ ^ ^ ^ bestehend aus 398 2 — 1 ]

i H ^ S ^t^ M/k m M MB * Keusche, Gärten, Äckern, Hut- j
\ V^L ^ ^ M ^C • ^T ^ ^ weide, Wiesen .and Wald sowie |
i ^ ^ ^ P ^ ^ 5 ^ B I M ̂ b e i n e e i n 9 e r i c l l t e t e Brennerei ;
| . t l .. L L • n i i L ist sofort zu verpachten, eu. zu verkaufen. |
» I I I IVUUII IUUUUI1 MUI UUHUUI&UU Laibaoh, G«riohtsgasse Nr. 5.

Eingesendet.
Restliche alte und neu hinzugekommene

Perser Teppiche
darunter ein großer prachtvoller Täbris und
Seiden-Teppiche werden bis inklusive Montag
und Dienstag den 22, und 23. Februar zu den
allerbilligsten Preisen abgegeben.

Zu besichtigen zwischen 10 und 12 Uhr vor-
mittag und von 2 bis 5 Uhr nachmittag, Gra-
dišče 8.

Ä. Svara
396 Agentur und Kommission.

Bei katarrhalisohen Affektionen un<l infinenza-
artlgen Ersoheinnngen leistet Gießhübler Sauer-
brunn mit */3 Milch, warm geBommen, vorzügliche Dienste
und ist derselbe auch als Vorbeugemittel gegen infektiöse
Krankheiten bestens zu empfohlen. 394

Verlag von

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
===== in Lait>acla. = z =

lEJitolioteslüv p i s s ja/ te l jev «<i<l«.nje d o t > e :

Zvezek I.: Novaöan Anton, Naia vaa, I. del, broš. K 3-—, vez. K 4*60, popoSti
20 h več.

Zvezek II.: PugelJ Milan, Ura z angell, broš. K 3—, vez. K 450, po
poSti 20 h ve<5.

Zvezek III.: Novaöan Anton, Naša vat, 11. del, broš. K 3—, vez. K 450,
po pošti 20 h več.

Literarna pratlka za 1.1914, vez. K 5-—.
Aikero Ant., Poslednj Celjan. Epska pesnitev, br. K 3 - , vez. K 450,

po pošti 20 h več.
PugelJ Milan, Mali ljudje, brošir. K 3—, vezano K 4#—, po pošti 20 h več.
Amiois £. de, FurlJ, novcla, broširano K l-50j vezano K 250, po pošti

10 h več. I
Feigel Damlr, Pol lltra vlpavoa, broäirano E 180, vezano K 2*60, po l

poštj 20 h vcč.
Kiepeo SlavoJ, Aforizmi in oitatl, broširano K 250, vezano E 3*50,

po p ošti 20 h vcč.
Korun V. dr., Spake, broširano K V60, vezano K 240, po pošti 10 h več.
Poezije dr. Franoeta Preserna, 2. ilustrirana izdaja, K 5* — -, v platno

vezano K 640, v eleprantnem usnju vezane K 10'—, po pošti 30 h več.
Poezije dr. Franoeta Preierna (ljudska izdaja), 2. natis, E 1*—, v platno

vezano K T40, po poSti 20 h več.
Dostojewski, ZloÖln in kazen. Roman v 6 delih, proložil Vladimir Levstik,

3 zvezki K 1050, vezani K 13'—, po pošti 30 h več.
Bnska moderna, prevela Minka Ctovekarjeva, K 4 —, najelegantneje

I
v platuo vezaua K 6f—, po poäti 20 h več.

Sienkiewioz H., Mali vitez. Roman z nmogimi Icpimi podobami. 3 zvezki,
boršinmi K 7—, lično vezani K 9'60.

Sienkiewioz H., Rodblna Polaneikih. Roman z mnogimi lepimi podobami.
3 zvezki, hrosirani K 10-—, lično vezaui K 16#—, v en zvezek vezaui K 13-—.

p Marry at, Morski razbojnik, K 2'50, vezano K 370, po pošti 10 h več.
I D r . Sorll, Pot za razpotjem, vezana knjiga K 3'—, po poäti 10 h več.

Dr. Šorll, Novele in örtioe, elegantuo vezane K 360, po pošti 20 h več.
Meško Ksaver, Ob tihih veöerih, K 350, vezano K 5—.
Meiko Ksaver, Mir Božji, K 2-50, vezano E 350.
Maister Rudolf, Poezije, K 2 - , vezane K 3'- , po pošti 10 h več.
Aikero A., Primož Trubar, E 2-—, elogantno vezan E 3-—, po pošti

10 h več.
Aikero A., Baiade in romanoe, E 2-60, elegantno vezane E 4*—,. po

posti 20 h več. j
Aikero A., Urske in epske poezije, E 260, elegantno vezane E 4-—,

po poäti 20 h več.
Aikero A., Nove poezije, E 3 —, elegantno vezane E 4-—, po pošti

20 h več.
Aikero A., Četrti zbornlk poezij, E 350, lično vezana knjiga K 450,

po pošti 20 h več.
Cankar Ivan, Ob zori, E 3—, po pošti 10 h več.
Golar, Plsano polje, K 180, vezano E 280, po pošti 10 h več.
Mole, Ko so ovele rože, E 2 —, vezano E 320, elegantno vesano E 3*50,

po pošti 10 h več.
Sohelnlgg, Narodne pesmi koroikih Slovenoev, E 2—, elegantno

vi-zane K 330, po pošti 20 h voč.
Baumbaoh, Zlatorog-, poslovenil A. Fnntek, elegantno vezau K 4 —, po

pošti 10 h več.
Jos. Strltarja zbrani spisi, 7 zvezkov (prvi zvezek razpro<lan) E 30—,

v platno vezani E 38 60, v poUrancoßki yezbi E 4340.
Levstikovl zbrani spisi, 5 zvezkov E 21'—, v platno.

v polfrancoßki vezbi K 29-—, v najfinejši vezbi E 31 — vezani E 27-—,
Funtek, Oodeo, K 150, elegantno vezan E 2 60, po pošti 20 h več.
Majar, Odkritje Amerlke, E 2—, po posti 20 h ve<5.
Brezovnik, Saljivl Sloveneo, 3. za polovico pomnožena izdaja E l'8O,

po pošti 20 h več.
Brezovnik, Zvončeki, K 150, po pošti 20 h več.
Tavöar I. dr., Poveati. 5 zvezkov po E 270, v platno vezani po E 330,

v polfrancoski vezbi po E 4-50.
Ouy de Maupassant, Novele, iz francosčine preložil dr. Ivo Šorii, K 3•—,

vezane K 4-—.
Zupanöiö Oton, Samogovorl, broöirani E 3—, vezani E 4 —.

Da derzeit nicht reisen lasse, offeriere nur an Eaufleute, Militärbehörden, Spitäler

MT* Virikot aVTäselie ̂ P)
Hemden, einfach Futter, gerauht, zirka 80 cm laug E 21-50

337 15-8 „ doppelt „ V> Besen. „ 80 „ „ „ 28—
Hosen, „ „ „ „ „ 110 „ „ „ 26-—

„ extra schwer, doppel „ „ 110 ,, ,, „ 30-—
Preise per Dutzend rein netto Eassa, ab Wien p«r Nachnahme, oder Wiener Referenzen.

Albert Matzner, Wien, I., Kohlmessergasse 8.
Kleine, hübsche

Wohnung
bestehend aus einem Zimmer, einem Ka-
binett und Zubehör, ist zum Maitermin

zu vermieten.
Anzufragen in der Administration dieser

Zeitung. 369 3—2

tospoii
welche deutsch und slowenisch korrespon-

dieren kann und Maschinschreiberin ist

wird sofort akzeptiert.
Geil. Anfragen an die Administration

dieter Zeitung. 397 2—1

Bei Hagen-and Darmkatarrh
Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt bei
allen Erkrankungen bestens empfohlei;
die wichtige Broschüre „Die Kranken-
kost" von Leitmaier. Preis 70 h. Vor
rätig in der Buchhandlung lg. v. Elein-
mayr & Fed. Bamberg in Laibach.

I
W * Schuhmacher *-WP

J. ZAMLJEN
Laibach, Gradišče Nr. 4
empfiehlt sich für alle in sein Fach

einschlägigen Arbeiten. -& Fertige

Schuhe Haus- und Fabriksarbeit,

stets lagernd. -a> Verfertigt auch

•& echte Berg- und Turnschuhe. -&

5« 100

Rayon-Vertreter
für I a Suppenwürfel (mit Gratisprämie) und '
Ia Suppenwürze für alle größeren Orte ge-
sucht. Karl Deutsoh, Prag-Pöfiö.

ni — i i imi I I •!== .

Bis Fortsetzung erschien soeben:

Beiträge zur Einwendung
;: des Strafverfahrens ;:

Drittes He»
Don BIfred flmrdil

k. k. Hofrat und Oberstaatsanwalt in öraz
mitglied der Judizielien Staatsprüfungskommilüon

6r.-8. 14 Bogen Preis geheftet K 4*60 in Ganzleinen
gebunden K 5.80

273 3—3

Zu beziehen durch:

3g. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung

Ixaibadi, Kongre&platz Ilr, 2

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v . K l e i n m a y r H F e d . B a m b e r g .


